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bei weitem rhte Anzahl der „Wunderwerke“, die von Chriſtus
dem errn während ſeines Erdenlebens, und von ſeinen eiligen
ekannt ſind, hat 10 eben Krankenheilungen und Linderung andern
zeitlichen Elendes etroffen; und gewi aAben die Allerwenigſten
von denen, welche ſich damals den errn, und ſpäter ſeine
Heiligen gewende aben, die fragliche Reſervation auch nuLr
gedacht; thnen chwebte vor, als allein ihr Leiden und en
ſowie das Utrauen zum errn und zu ſeinen Heiligen; und
die ſo weiſe üte des immels, die 10 unſer figmentum enn
— 102, 14), hat ſie ohne Vergleich öfter erhört, als bloß ver.
tröſtet mit dem: „Duldet nur ergeben fort; dies ehrt den errn
mehr, und iſt céele erſprießlicher und verdienſtreicher fürs
Jenſeits 10 Wird denn (ſo bemerkten die erwähnten Glaubensmänner)
infolge der Gebets⸗Erhörungen nicht Eébenſa der Glaube, das Ver⸗
trauen, die heilige iebe, Dankbarkeit und Lobpreiſung des errnun ſeinen eiligen immer wieder aufs neue erweckt, und erhöht und
gekräftigt oder iſt etwa die QAbet auch gewi oft vorhandene

aufrichtige Abſicht von der erbetenen nade, Geſundheit 20
ann auch einen wirklich gottgefälligen Gebrauch zu machen, dem

Heil der eele nicht ſich förderlich? In der Regel ſind
Bittnovenen 2 10 auch mit der Entſündung der (ele mittels einer

Beicht verbunden, und EH ihr (der Seele) auch durch die
Einkehr des errn Selbſt Heil 3u widerfahren! Uebrigens will
mit alldem 10 ni geſagt ſein, was die ( vom E  en,
gottgefälligen und erhörungswürdigen Gebete wäre, wie ſie Uuns die
1 und die eiligen ter ertheilen: nur das Eine ſoll Amt
geſagt ſein, daſs wir durch zu ſtarke Betonung und Hervorhebungder gedachten Clauſel nicht Unſer hnehin mei nur dürftiges Ver⸗
trauen, dieſe r Bedingung der Erhörung, noch hemmen und lahm⸗legen! Denken wir immer, daſs 10 auch zum Troſte unſerer Schwächeund Zärtlichkeit der Herr Selber Oelberg gebetet hat „Vater
enn 8 möglich iſt, nimm dieſen Kelch von mir, kann aber,c t.tee nicht vorübergehen, ohne daſs ich ihn trinke, ſo geſchehe Dein Wille!“

Das Martyrerthum des Zoh Gabriel Perboyre
und das Leiden unſeres Herrn UE Tiſtus

0n JOV
Der Selige Johannes Gabriel Perboyre, deſſen Lebensgeſchichten früheren Artikeln behandelt wurde, beſaſs vor allem die glühendſteLiebe zu unſerem errn und die zärtlichſte Andacht zu ſeinem bitteren

Im Artikel dieſer Abhandlung, Jahrgang 1894, Heft III  * Seite 607  .Zeile 11 von oben lies 1837 1847 Nach den „Annales de 1a Congrde 1 Missions. Année 1890, Nr
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Leiden Beſtändig betrachtete ſein eben, eine Tugendbeiſpiele
und war bemüht, ſein ganzes Leben darnach einzurichten. Dafür
gewährte ihm der göttliche Meiſter auch die ausgezeichnete Gnade,
ihn In ganz beſonderer Weiſe zum Mitgenoſſen ſeine ttteren Leidens

machen Das Seligſprechungs⸗Breve ru ſich hierüber alſo aus:
„Ein ahrha himmliſcher 10 eine Ehre ohnegleichen wurde durch
die üte Gottes Johannes Gabriel vorbehalten: nämlich inmitten
der grauſamen Qualen, welche erduldet, bietet beſondere Züge
der Aehnlichkeit mit dem göttlichen Erlöſer“ In der von der heiligen
Ritus⸗Congregation gutgeheißenen Meſsoration Cte der rieſter:
„O Herr C

ſus riſtus, der Du den Seligen Johannes Gabriel,
deinen artyrer, bei dem der Chineſen durch Unſchuld des
Lebens, apoſtoliſche Arbeiten und beſonderen Antheil deinem Kreuze
bewunderungswürdig gemacht haſt, verleihe ſ. w. Der hochwürdigſte
Herr Bourret, Biſchof von odez In Frankreich, rief in einer Lob—
rede auf den Seligen voll ewunderung Aaus: „Großer Gott, welch
ern Leiden! Schritt für Schritt, Zug Zug hat ETL das große
auſpie von Calvaria und des Leidens unſeres rlöſer wiederholt.“
Der Ce

ſuit Tiſſot Lyon 0 deſſen Martyrergeſchichte ähnlich
beginnen mögen wie der Diener der 11  E, wenn ETL während der
Charwoche in Trauerkleidung den langen evangeliſchen Bericht an-

kündigt mit den Worten: „Passio Domini UnOstri Jesu Christi
Leidensgeſchichte unſeres errn e

ſu Chriſti“. Auch Im Selig⸗
ſprechungs⸗Saale In der Kirche des attecan las man olgende
In

ſchri „Quos praescivit. et praedestinavit Conformes CTI ima⸗
ginis Filii 8UI Er gehört zu denjenigen, welche ott durch ſein
Vorherwiſſen ekannt und welche EL vorherbeſtimmt hat, dem
ſeines Sohnes gleichförmig zu werden“. vbm 8,

Wie unſer göttlicher Heiland, welcher1 „Baptismo Aabeo
baptizari., t uomodo COarCtOr usquedum perficiatur. muſs
mit einer (Blut⸗)Taufe getauft werden, und wie ſehr drängt * mich,
bis daſs ſie vollendet werde“ (Luk 12, 50), ſo eufzte der Selige
Johannes Gabriel ſein ganzes (ben ang nach dem Martertod
Nach Vollendung des Curſus der etori ſchrie In einem
Aufſatze „O wie chön iſt dieſes reuz, mitten in den Ländern
der Ungläubigen aufge  anz und oft geträn mit dem Uteé der
Apoſtel Ve

ſu Chriſti!“ Wenn Er ſo inſtändig bat, nach ind E⸗
ickt werden, ſo geſchah dies der auf das
Martyrerthum. „Welch ſchöne Ende iſt das des errn Clet!“
prach EL zu einem Novizen, „bitten Sie Gott, daſs ich ende wie ＋

Welch ein lück für Uns, wenn wir eines age dasſelbe Schickſal
Aben 1* Während mehr denn zehn ahre bat dieſe nade
alle Tage Im Augenblicke der heiligen andlung. Auch ⁴
eines age eine Verklärung auf Qabor Bei der Erhebung des
Kelches wurde von der Erde rhoben und In ſtaſe verſetzt
(an kann mit run glauben, daſs damals die Offenbarung
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ſeine künftigen Martyrerthums empfieng. Die geheimnisvolle Unter⸗
redung mit ott muſste wie diejenige Nſeres Erlöſers auf dem Bergeder Verklärung die Leiden zUum Gegenſtande haben, E ELr·;dulden ſollte Et dicebant EXCESSUM duem cCompleturus CEra IN
Jerusalem. Luk. 9, 31 Nach der heiligen Meſſe agte EL zu ſeinemMeſsdiener, einem Cleriker, dem Zeugen dieſes Wunders: 5 be⸗
ehle V  hnen, bis nach neinem ode das Stillſchweigen zu beobachten

vidissent, narrarent, NiSi CU  — Filius hominis mortuis
ber das, was Sie eſehen haben“: „Praecepit 18 Cuiquam
resurrexerit“. Mare. 10,

Nach drei Jahren eines Apoſtolates in China (von Auguſt 836
.  V September begann ſeine Leidenszeit, wie die des Erlöſersnach drei Jahren ſeine öffentlichen Leben Dieſe dre V  N  ahre brachteauch ETL wie ſein Meiſter QAm! zu, Gutes 3u thun Er predigteden Armen das Evangelium, unterſtützte die Elenden, beraubte ſichbisweilen ogar ſeiner Kleider, die Nothleidenden damit 3u he⸗
leiden; EL heilte die Kranken, wie jene Arme Chriſtin, we ſeitmehr al einem V  &  ahre In Wahnſinn erfallen und wahrſcheinli
vom Teufel beſeſſen war: „Pertransiit benefaciendo sanando.Er wandelte dahin, wohlthuend und eilend“. Apg 10, „Evan⸗-gelizare pauperibus misit Er hat mich gefandt, den Armen
das Ebangelium zu verkünden“. Luk 4, 18

Der Selige beſtand auch ſeinen Todeskampf, welcher mehrereMonate dauerte, eine jener inneren Prüfungen, ſchmerzlicher als
der Tod, während welcher ihn ott verlaſſen zu haben len Alles
etzte ihn In Schrecken Der Schlaf floh von ſeinen Augen Speiſeund Trank ihm uwider. Seine Geſundheit ward davon tieferſchüttert. Er konnte mit Fe

ſus Aam Oelberge ſprechen „Tristis68t anima Mea usSꝗque 20 mortem Meine Cele iſt betrübt bis
um Tode“ Matth. 26, „Coepit Davere t taedere; COhtristari

moestus 6886E Er fieng 0  7 ſich zu ängſtigen und 3u hbeten
(Mare. 14, 33) ſich zu betrüben und rauern“ (Matth. 2 3⁰⁰Aher EL betete ohne Unterlaſs: faetus In Agonia ProlixiusOrabat Und In Todesangſt verſenkt, betete inſtändiger“. Luk 22,

In dieſer ſo ſchmerzlichen Prüfung iſt * nicht ern ngel, der
dem Seligen erſcheint wie unſerem Erlöſer, ihn 3u ſtärken,ſondern der König der ngel, Fe

ſus ſelbſt, der zu ihm ſpri„Was fürchte du Bin ich nicht geſtorben .— dich? Lege deine

In meine Seite und laſs ab, deine Verdammung ürchten:“„Manum tuam Mi V latus meum“. o  h 20, 27 Und ogleichwerden alle ſeine Schrecken zerſtreut und machen Platz dem ſüßeſtenFrieden: „Apparuit autem IIi angelus de (OEel COnfortans EUm.“Luk 2 Jetzt iſt der Diener Gottes bereit; ETL kann wie derErlöſer ſagen „Surgite. Ealllus. ECCE qui tradeét, St.
„Auf, laſ.

O uns gehen; der mich erwarten ſoll, iſt nahe“ Mare. 14,42

Linzer „Theol.⸗prakt Uartalſchrift“ 1895. 57
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Sein Martyrerthum!) beginnt; nachdem 4 ſoeben mit ſeinen Chriſten
das heilige Meſsopfer gefeiert hat, nahen die Schergen eran,
ihn gefangen nehmen, wie bei unſerem Erlöſer, nachdem EL das
euchariſtiſche Opfer eingeſe hatte

Der Selige zieht ſich In ein Bambusgebüſch zurück, wie der
Erlöſer in den Oelgarten: „Egressus sSt CUu  — discipulis SUis
UDi CT hortus IN quem introlvit“. Fo  h 18, ort befand ſich
die Grotte von Gethſemani. Der oden ſenkte ſich tief abwärts,
und in der Tiefe war eine natürliche Grotte, worin ſich der heilige
Miſſionar verbarg. ort wurde EL gefangenL als auf
den Knien Im Gebete

Johannes Gabriel erboyre war durch einen ſeiner Neubekehrten,
Namens Kiung⸗lao⸗ſan, verrathen worden, welcher, ein zweiter IJu  das,
ſeinen Meiſter überlieferte, indem den Schergen die Grotte, worin
der Miſſionar ſich verborgen le mit den orten zeigte „Da iſt Ee 14
Glaubt man nicht, den Adas der pitze der Henkersknechte heran⸗
nahen zu chen ihnen eſum mit den orten zeigend „Ipse Est.
tenete Eum. Der iſt Es, ergreifet ihn!“ 0 2  „ 47

Um den rei von dreißig nzen Silbers Taels) überlieferte
der Verräther den Mann Gottes, welchen Lei man auch dem Udas
egeben, Ami den Erlöſer überliefere: „Quid VUltis mihi dare.
t E680 VObis EUIII tradam? Et II1 (Oonstituerunt C1 Tiginta ATl-

genteos Was wollt ihr miuru geben, und ich werde ihn euch über⸗
liefern Und ſie kamen überein, ihm dreißig Silberlinge zu eben  14
＋ 26,

Unſer Erlöſer nahm mit ſich n den Oelgarten die drei Apoſtel
Petrus, Jacobus und Johannes. In jenem Augenblicke 0 der
Selige in dem ambusbuſch drei Begleiter bei ſich Thomas Tiu⸗
ly⸗ſiam, der ihm treu blieb, wie der Johannes, den en Katecheten
Ly⸗xe⸗min, der ihn ſpäter verleugnete, wie Petrus, und Philipp
lu

2

2

te⸗xem, der ſich verbarg und entkam wie der Jacobus:
assumit etrum, et Jacobum. et Joannem Und nimmt
mit ſich Petrus, Jacobus und Johannes“. Mare. 14,

Einer der Begleiter des Seligen, Thomas Tiu⸗ly⸗ſiam, wollte,
da nur zwei Schergen vor ſich ſah (die übrigen umzingelten das
Gebüſch), der Gewalt Gewalt entgegenſetzen; aber der Diener Gottes
verwehrte eS ihm, ſeiner Vertheidigung Gewalt zu gebrauchen,
eingedenk der Orte des Erlöſers etru „Mitte gladium IN
vaginam. dein Schwert In die Scheide 1* Joh 18, 11

Man nahm den Diener gefangen gleich einem Räuber
und Verbrecher: „Tanquam ad latronem existis EU  — gladiis et
Ustibus. comprehendere eichwie auf einen Räuber ſeid ihr

Dasſelbe wurde von Uns als fünfactiges rama veröffentlicht unter
dem Titel „Johann Gabriel Perboyres Tod“ Adolf Ruſſels Verlag. Münſter
V 1894.
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ausgegangen mit Schwertern und Knütteln“ 26, 55 Man
miſshandelte ihn unmenſchlich. Man beraubte ihn ſeiner Kleider und
ließ ihm nur einige elende Lumpen. Man band ihm die ande auf
den Rücken Die Soldaten und Henkersknechte chlugen ihn „Exuerunt
EU  — chlamyde. 0 2¹0j 31 Cohors t tribunus., t Mi-
nistri Judaeorum Comprehenderunt Jesum ligaverunt eum.“
o 17, 1

Die Mannſchaft, E. dazu ebrder wWar, den heiligen Miſſionarfeſtzunehmen, beſtand aus oldaten, E von dem Kriegs⸗Mandarin
abhiengen, und aus den Schergen, we Uunter dem Civil-Mandarin
ſtanden, ähnlich wie die Cohorte, we eſum gefangen nahm, aus
römiſchen oldaten und jüdiſchen Schergen zuſammengeſetzt war

Unſer muthiger Bekenner wurde vor mehrere Richterſtühle e·
chleppt bor den Civil⸗Mandarin, den Kriegs⸗Mandarin, vor den
taatsgerichtshof, vor das Criminalgericht und endlich vor den
Vicekönig, der ihn zUum ode verurtheilte. Welch reffende Aehn⸗
lichkeit! Auch unſeren Erlöſer führte man vor den Richterſtu des
nnas, des Kaiphas, Herodes und des römiſchen Landpflegers Pilatus,
der ihn zUum ode verurtheilte. „Adducunt IN praetorium.
multa blasphemantes ICeban IN Eum“ h 18, 25 Luk' 22, 65

Vor dieſen verſchiedenen Gerichtshöfen wurde J erboyre
auf jede Weiſe miſshandelt. Er wurde geläſtert, ins Angeſicht 2chlagen und geſpieen, mit Bambusſtöcken und ledernen Riemen
grauſam gegeißelt. Sein Flei ieng In Etzen ſeine Glieder
Die Knochen wurden ihm verrenkt und bloßgelegt. Es gibt kein
geſundes te mehr ſeinem ganzen elbe H„A planta pedis

ad verticem NON St IVN sanitas. V 50, UDinumera—
verunt Onnia 08 IIea Pf 21, NOon St 61 Species
decor; vVidimus U  — et I0II Cra aspectus, despectum t UOvis-
Simum Vvirorum. I 53, — 2—3 Von der Fußſohle bis zUum Scheitel2—

ſt ni Geſunde mehr ihm; man konnte alle ſeine Gebeine
zählen. Nicht mehr iſt ihm Geſtalt, noch Schönheit Erſchieneniſt EL uns als ein Gegenſtand des Abſcheus und als der geringſteder Menſchen 46

Der Diener Gottes V den Schmerz ſehen, wie zwei Drittel
der Chriſten, die mit ihm gefangen worden. öffentlich
vom Glauben abfielen, ähnlich wie die Jünger des errn thren Meiſterverließen. „Tune discipuli, elicto E  7 fugerunt“. Matth 26, 56
Einige lieben indeſſen treu, wie der ehrwürdige rei Stanislaus,die Jungfrauen Anna Kao und Barbara ong, die enu 26.,

ganzen zwo In ihnen erſcheinen wieder der hl. Johannes und
die heiligen Frauen, welche Ce

ſum bis auf den Calvarienberg be⸗
gleiteten.

Auf Befehl des Richters ſpieen ihm die Abtrünnigen ins An⸗
geſicht und riſſen ihm die aare au Illudeban 61 caedentes;

UL 2 ERuerunt In faeiem ejus et Colaphis EU  — CEC1/
1—  10



868
derunt: alii autem palmas IN faciem ejus dederun Matth. 26, 67
Voll Sanftmuth bot unſer artyrer ſeinen 2 denen dar, we
ihn chlugen, und le eine angen denen hin, we ihm ins
Angeſicht chlugen „Corpus IMeul dedi percutientibus t
Meas vellentibus J

Nicht einmal die Verleugnung des Petrus fehlte Der alte
ate  E Ly bis ahin den Miſſionären ſehr ergeben, der beſondere
Freund unſeres Seligen, welcher In derſelben Zeit gefangen ge⸗
nommen wurde wie und ſe während der erſten Tage muthig
litt,‚ verleugnete endlich, von den Qualen beſiegt, ſeinen Glauben
und ſeinen Meiſter. Der Richter ihn, den Seligen zu ver⸗
en und zu chlagen

Der apoſtoliſche Vicar, welcher dieſe atſachen Im Informations⸗
Proceſs eri  E Uhr bei dieſer Gelegenheit die Drte des Pſalmes
V 13 Si inimieus Ieus maledixisset mihi, sUustinuissem utique;
Tu OMo mnanimis, dux Meus t notUuS Wenn ein
Feind mich geſchmäht ätte, ſo würde ich ES wohl ertragen aben;
aber Du, mein Gleichgeſinnter, mein Führer und mein Bekannter!
Es ſcheint, daſs Ly mit anderen Abgefallenen von der Hand des
Seligen die Losſprechung von ſeinem Verbrechen erhalten: dies die
Begnadigung des Petrus!

Der Diener Gottes 0 aber auch ſeinen Simon von Cyrene.
Lieukiun⸗lyn, der Vorſteher des benachbarten Dorfes Kuang⸗in⸗tang,
gerührt ber den jämmerlichen Zuſtand, worein den ehrwürdigen
Dulder alle die Peinigungen verſetzt hatten, erwirkte ſich die Er⸗
laubnis, ihn auf einer Sänfte ſeinen Beſtimmungsort tragen
aſſen; EL ezahlte die Träger und begleitete ihn ſelbſt bis zur
Ku⸗tſching⸗hien, das iſt einen Weg von ungefähr zehn Stunden
Bekanntlich Ie dieſe andlung nicht unbelohnt. Der Selige ET=;

len ihm nach ſeinem Martyrertode, heilte ihn und erlangte ihm
die Gnade der eiligen aufe

Die Verhöre des Seligen Johannes Gabriel vor den Gerichts⸗
oſen gleichen denjenigen, welchen man den göttlichen Heiland Unterzog.
niter den Beſchuldigungen eéſanden ſich olgende: habe das Vol
verführt und etrogen und ſich mit den kaiſerlichen Gewändern he⸗
kleidet, ſich als Kaiſer anerkennen laſſen (welche Beſchuldigung
durch den Mandarin zurückgewieſen wurde, als ETL die prieſterlichen
Gewänder ah) und endlich, EL habe ſich anbeten laſſen „Commovet
populum, docens PeI Uuniversam Udaeam Luk 23, Huné IN-
venimus 8Subvertentem entem nostram, t dicentem, 8 Christum
Tegem esse“. Luk 23,

Der Mandarin ließ den eiligen In öffentlicher Gerichtsſitzung
mit den pieſterlichen Gewändern bekleiden, worauf die Schergen und
Heiden ſpöttiſch ausriefen: „Er iſt der leibhaftige ott F 10 Das
erinnert uns die Leidensſcene unſeres errn, derſelbe vor

Herodes In einem weißen Kleide Beitet dann vor Pilatus mit
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einem Purpurmantel bekleidet, mit einer Dornenkrone auf dem Haupte
und mit einem ohre ＋ des E* in der Hand, ſpöttiſch begrüßt
wur b. „AVe. TEeX Judaeorum! Set egrüßt, König der Juden 1
b 19,

Nachdem der Selige wiederholten Malen den Glauben ekannt
und auf die Fragen g9  n  rtet, E die riſten nicht bloßſtellen
konnten, beobachtete Stillſchweigen und gab den Richtern keine
Antwort mehr ine vollkommene Nachahmung des Schweigens
unſeres Erlöſers: „Jesus autem N amplius respondit, ita Ut
miraretur Pilatus Je

ſus gab keine Antwort mehr, ſo daſs Pilatus
ſich ehr verwunderte.“ Mare. 1

Was die Richter, die Zuſchauer und alle Mitgefangenen beſonders
in Staunen ſetzte, die unerſchütterliche Geduld, die beiſpielloſe
Sanftmuth, die Ruhe und Heiterkeit, E bei dem Diener Gottes
inmitten dieſer Prüfungen, dieſer ſchrecklichen Qualen hervorleuchteten.
Man orte niemals einen Laut der age oder des merzes, viel⸗
mehr ſah man auf ſeinem Angeſichte die innere Freude länzen,

ſein Herz über ſtrömt war „Tanquam 0½iS a0 0OCCisionem
ductus St t sSicut Ondente 8 Sine VOCE, 816 01
apéruit SuuIII Wie ein Schaf ward ETL zur Schlachtbank geführt
und öffnete ſeinen Mund nicht und verſtummte wie eln Amm vor
dem, der eS chert“. Apg 8, 32

Als nach dieſen ſchrecklichen Marterſcenen der heilige Bekenner
wie zermalm in ſein ſchauervolles Gefängnis zurückgekehrt, warf
ſich auf die Kniee, ott für die nade zu danken, daſs ihn
alſo ſeiner Ehre leiden laſſen, nd betete dann für eine
Peiniger, wie eS der Erlöſer Kreuze gethan „Pater dimitte
IIlis. 10u enim SGiunt quid aceiunt ater, vergib ihnen; denn ſie
wiſſen nicht, was ſie thun“ U 34

Während inmitten des Gerichtshofes gemartert wurde, pendete
Er mehrma die Losſprechung, beſonders dem Apoſtaten Fam⸗tſe⸗ſin,
der darauf bis zu Ende treu e und zur Verbannung verurtheilt
wurde; dann einem ſeiner Leidensgenoſſen, welcher folgenden Tage
ſtarb So ertheilte auch unſer Heiland Kreuze die Losſprechung
dem en Schächer mit den Worten: „Amen dieo tibi, hodie
mecum eris IN paradiso. Wahrlich, ich ſage dir: Euteé wir du
mit mir Im Paradieſe ſein 17 Luk 23,

Bei einem dieſer grauſamen Verhöre agte der Vicekönig zu
dem Diener Gottes „Jetzt, du leideſt, bitte deinen Gott, dich
aus meinen Händen zu befreien!“ 1es war auch der Ruf der
Phariſäer und des jüdiſchen Volkes „Si 1US Dei S8. descende
7 Salva temetipsum Confidit 1N Deo. iberet Hulle,

81 VUlt, Eum Wenn du der Sohn Gottes biſt, ſo ſteige vom Kreuze
herab; hilf dir ſe Er hat auf ott ertraut, ott Trette
ihn alſo jetzt, wenn will“ Matth. 27,
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Im Glauben, der Selige habe etwas ich, da ihm das
Gefühl des merzes nehme, ließ der Vicekönig einen Hund erwürgen
und zwang den artyrer, von dieſem Thiere lut zu trinken,
dieſes vermeintliche Zaubermittel zu vernichten. Hierin erkennen wir
den ran von Calvaria. „IIli autem Spongiam plenam AcCeto
hysOPO Circumponentées, Obtulerun 01I ejus. Vb 19, Et.
dederunt 61 Vinum hibere CU  —5 mixtum. 0 2.⁰j, Sie
füllten einen Schwamm mit Eſſig, ſteckten ihn einen Hyſopſtengel
und hielten ihm denſelben den Mund Sie gaben ihm trinken
Wein, mit alle vermiſcht.“

Der Tyrann ließ auf die Stirne des Martyrers mit einer
glühenden eiſernen Nagelſpitze die chineſiſchen Orte eingraben:
Tſchun-⸗ſie⸗kiao, was edeute „Verbreiter einer verabſcheuungs⸗—
würdigen Secte“ Dieſe In

ſchri ildete Um ſeine Stirne gleichſam
ein Utiges Diadem War dies nicht gleichfalls eine Nachahmung
der Dornenkrone, we die Soldaten In die Stirne des Erlöſers
eindrückten und die das Zeichen eines ſchimpflichen Königthums ſein
ſollte? 57 milites plectentes COTOUAIII de Sspinis, imposuerunt
capiti ejus“. Io  h 19,

Als die Stunde ſeine Martyrertodes herangekommen war,
ega ſich der Selige laufend zur Richtſtätte und ſtrahlend vor

Freude, wie zum rte ſeine Triumphes. Sein Antlitz glänzte, ſein
eiſch, ſein ganzer Leib erſchien wieder rein und klar Alle Welt
rief bei dieſem Anblicke aus: „O Wunder!“ Der Paulus ſagt
von unſerem errn „Jesum, gui proposito Sibi gaudio sustinuit
CTUCenl. (COnfusione cContempta. Im Anblicke der vor ihm liegenden
Freude erduldete das reuz, nicht achtend der Schmach“ ebr 12,
„Exultavit Ut gigas ad Currendam viam. Er frohlockte wie ein Rieſe,
3u laufen ſeinen Weg“ Pf 18,

dem ange zum Richtplatze war der artyrer bekleidet
mit dem rothen Kleide der Verurtheilten; ETL gieng barfuß inmitten
mehrerer Verbrecher, die mit ihm hingerichte wurden. Auch unſer
Herr trug das 10 Kleid 77  1 VeSte Purpurea Cireumdederunt
EeUM  H o  H 19, Und 4.1 wurde gekreuzigt inmitten zweier Räuber

6  — Sceleratis reputatus GStL. Mare.
Seine auf den (n gebundenen Hände hielten eine ang

Stange, deren über den Kopf hinausragendem Ende ein Fähnchen
hieng, auf welchem das Todesurtheil an „Wegen einer falſchen
und Unſittlichen eligion“. Dieſer Urtheilsſpruch wurde darauf
den Balken eheftet, der als Galgen diente Das erinnert die
Aufſchrift des Kreuzes imposuerunt capu ejus Causalll
ipSsius Scriptam. Sie ſetzten ber ſeina die Urſache ſeine Todes.“
0 2 37

Am rte der Hinrichtung angelangt, niete der Selige nieder
immelun der Richtung Weſten, erho ſeine Ugen zum

emp ahl Gott eine Seele Die Ueberlieferung erzählt, daſs unſer Herr
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Kreuze hieng nach Weſten Om gerichtet. Cornel. Lap in

Matth 27, 62 Das Evangelium aber hat ns ſein Gebet
aufbewahrt: ater. In tuas COmmendo Sspiritum Meum
Vater, mn Deine ande m ich meinen Geiſt“ Luk 2  7Bevor man unſeren artyrer ans reuz heftete, beraubte man
ihn ſeiner Kleider und ließ ihm nUur die Unterhoſe. Die Soldaten
und Schergen theilten ſeine Kleider Unter ſich Später kauften die
Chriſten ihnen ieſelben wieder ab, desgleichen die Marterwerkzeugeund alles was ihm angehört hatte, ſie als heilige Reliquienmn ren halten. Die römiſchen oldaten hatten auch die Kleider
des Erlöſers unter ſich getheilt: „Vilites 7 CU  — c(rucéifixissent
EUID. accCeperunt vestimenta ejus“. Fo 19  7 Bekanntlich ſinddieſe eiligen Ueberbleibſel und die Leidenswerkzeuge der Gegenſtandeiner beſonderen Verehrung.

Unſer artyrer wurde hingerichtet außerhalb des Thores der
ab⸗ hu⸗men genann einem rte Namens Aa⸗hu, In

der Nähe eines e dort wurden die zUum ode Verurtheiltenhingerichtet, ähnlich wie auf dem Calvarienberge der V  V.  Uden Auch
I1 erlitt den Tod außerhalb der 57  XSTA POrtam
basSUsS 68½ Hebr 1 1  5 auf olgatha oder dem Calvarienbergen der Nähe eines Sece's.“

Johann Gabriel wurde ans reuz geheftet, ähnlich wie ſein
göttlicher Erlöſer Sein Körper war ungefähr fünfzehn Zoll über
der Erde erhoben 55 It PO  uam venerunt IN locum qui VOcatUr
Calvariae, 1¹ Crucifixerunt EU Und als ſie dem Tte An⸗-
gekommen . welcher Schädelſtätte ei kreuzigten ſie ihn da⸗
ſelbſt“ Luk 2 33 Johann Gabriel erwürgt werden; aber
der Henkersknecht drehte, ſein er die Schrecken des DOde
umſomehr empfinden zu laſſen, nach jeder der beiden Zuſammen⸗ſchnürungen des Halſes den eingeſchobenen Knebel wieder zurück;erſt beim ritten nſa gab EL den entſcheidenden ruck I  t SU;
Staret mortem“ Hebr 2,

Es geſchah dies einem Freitage die Mittagsſtunde, dem
Tage und der Stunde der Kreuzigung unſeres Erlöſers: „Erat
autem fere Ora Sexta“. Luk 23, Und ELY ar eines ſo glor⸗reichen Todes Im EL von 38 Jahren, alſo nicht viel EL als
unſer Erlöſer.

Im Zweifel, ob der Martyrer wirklich geſtorben ſei, gab ihmein Henkersknecht einen ſtarken U  I den Unterleib DieſerUmſtand erinnert uns unwillkürlich die anze, E ein römiſcherSoldat dem errn in die Elte le „Unus militum lanéen atus
ejus aberuit“. o 1

Die Heiden In Menge hinzugeeilt, und da ſie die Beiſpieleder Sanftmuth und Geduld kannten, we der heilige Martyrerwährend ſeiner Verhöre und in ſeinem Gefängniſſe gegeben atte,ſo murrten ſie darüber, daſs man einen ſo milden und ſanftmüthigen
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Mann hinrichtete. Sie ſagten, gleiche durch ſeine üte den Göttern
Denſelben Geſinnungsausdruck nden wir Fuße des Kreuzes
Je

ſu Chriſti: In dem Mitleide der heiligen Frauen, dem Glaubens⸗—
bekenntnis des römiſchen auptmannes, in den Gewiſſensvorwürfen
der Volksmenge: „Turba Opuli et mulierum. guae plangebant
t lamentabantur EU Luk 23, 27 Centurio glorificavit
Deum dicens: VESTE hie homo justus rat Et 0Omnis Ur
percutientes pectora Sua revertebantur“. Luk 23, 47

Die riſten hatten den Muth, den oldaten den Leib des
eiligen Martyrers abzukaufen, und ſie brachten ihn in eine ziemlich
nahegelegene Kapelle. Und nachdem ſie ihn mit koſtbaren Gewändern
bekleidet, we man während der Nacht denn der ehrwürdige
Leichnam war bis zum folgenden Tage Kreuze geblieben
angefertigt atte, ſo begruben ſie ihn auf dem Abhange des „Rothen
ebirges“, auf dem Kirchhofe der riſten, jenſei der öſtlichen Ure

Wir leſen In den heiligen Evangelien „Joseph ab Arimathaea
audacter introajivit 20 Pilatum. et petiit COTDPUS Jesu. Marc. 15,43

Veni Autem t Nicodemus ferens mixturam myrrhae et aloes
aCCeperunt 6180 COTPUS Je  D  U. et ligaverunt inteis CU  — ATO-
matibus EHrat autein Iin 10060, Ubi crucifixus est. hortus. et In OTrtO
monumentum IOVUIM 151 posuerunt Jesum. kam aber Io

ſeph
von Arimathea und verlangte muthig von Pilatus den Leichnam Je

ſu
Auch Nikodemu kam dorthin und brachte eine Miſchung von Myrrhe
und loe Sie nahmen alſo den Leichnam eſu und hüllten ihn
in Leinwand amm den Specereien. Es war nun dem rte der
Kreuzigung Eein Garten und in dieſem Garten ein ganz neue rab
Darein legten ſie Jeſum“. 3⁴¹

h 19, 38, 42

Als der Selige Johannes Gabriel erboyre den El aufgab
ſowie nach ſeinem Tode, gewahrte man außerordentliche Zeichen wie
beim ode Jeſu Man ſah von ſeinem Leichnam einen leinen weißen
Lichtſchein ausgehen, der ſich ge'n  * Himmel erho Sein Körper blieb
biegſam, ſein Angeſicht anft lächelnd, Im egenſa zu dem, was
bei den Erwürgten gewöhnlich der Fall iſt; eine Geſichtsfarbe te
friſch und roth „Candidus et rubicundus“ (Hohel 7 als Are
vom ode unberührt geblieben; 5„on tanget 08 tormentum mortis.“
Weish Ein anfter Lichtglanz umſtrahlte ſein Antlitz, was all⸗
gemeine Bewunderung erregte, ſo daſs ern Heide bei dieſem Anblick
ſich bekehrte In der Luft erſchien ein leuchtendes, weithin ſtrahlendes
großes Kreuz, bei deſſen Anblick manche von den Heiden ausriefen:
„Sieh da das Zeichen, welches die Chriſten verehren; ich verlaſſe
die bhen und will dem Errn des Himmels dienen“. In der
Leidensgeſchichte des Heilandes El ES bei Luk 23, 48 I
0mnis Urba EOVLum. 9ui derant 20 Spectaculum istud, t VI-
ohant guae flebant. percutientes pectora 8SU revertebantur.
Und da welches bei dieſem ſchauſpie war und ſah,
wa geſchah, chlug ſeine Bruſt und kehrte zurück.“



873
In ſeiner Glorie erſchien der ſelige artyrer dem Heiden

Lieu⸗kiu⸗lin, ebendemſelben, welcher ihn auf einer Sänfte von
Kuang⸗in⸗tam nach der hatte tragen laſſen; erſchien ihm

oberen Ende einer Leiter von rother arbe, neben welcher eine
zweite von weißer Farbe ſtand, und lud ihn ein, auf letzterer zu ihm
hinaufzuſteigen; arauf heilte 2 ihn von ſeiner Krankheit und bekehrte
ihn 8  U Chriſtenthum. Auch Er  ien ETL verſchiedenen anderen Per
ſonen, deren Zeugnis ſich nicht un Zweifel ziehen läſst Nſer Erlöſer
iſt ebenſo Mehreren erſchienen: „Apparui primo Mariae Magdalenae
(Marce. 1 apparui Simoni (Luk 2 34); 18
deceim apparui (Mare 1  7. 14) Er erſchien der Maria Magdalena,
dem Petrus, den eilf Apoſteln.“

Das rab de Johannes Gabriel wurde bald glorrei
der Gnaden, we man emſelben erlangte Die Kräuter, E
man dort ſammelte, heilten die Kranken. 55 erit sepulcrum ejus
gloriosum“ 11 Es Dar dies gleichſam ein ild der glor⸗
reichen Auferſtehung des Erlöſers, welches die In unſeren
agen vervollſtändigt hat durch das der glorreichen Himme  ahrt,
indem ſie ſeinen Leib von der Erde erhob, ihn auf die Altäre
zu ſtellen. Die Volksſcharen ſtrömten voll Begeiſterung zu den
Feſtlichkeiten, 2 bei Gelegenheit der Seligſprechungsfeier in den
Kirchen der Miſſionare und der Arm Schweſtern vom Vincenz
egangen wurden. Wir erinnerten uns unwillkürlich QAbet die
Orte des Herrn E80 81 xaltatus fuero erra, o0mnia
raham 20 meipsum Wenn ich von der Erde erhöht ſein werde,
werde ich alles mich ziehen“ VD  h 12, 32

Die heilige Gottergebenheit und die bewunderungswürdigen
Geſinnungen der damals noch lebenden Utter des erlauchten
Martyrers erinnern das erhabene Verhalten der eiligen Jung⸗
frau Fuße des Kreuzes Bei der 0  I von der Hinrichtung
thre. Sohnes rief ſie aus  „ „Weshalb ollte ich zögern, das EL
meines Kindes darzubringen? Hat nicht auch die heilige Jungfrau
das ihrige für mein Heil hingeopfert?“

Endlich hatten die Verfolger des ſeligen Johannes Gabriel—— IR  NNl erboyre ern unglückſeliges Ende wie die des göttlichen Erlöſers.
Diejenigen, we ihn gefangen genommen nd das Miſſionshaus
geplündert hatten, ſtarben alle eines unglückſeligen Ode die einen
wurden zur Verbannung verurthei Verbrechen, die ſie ſpäterbegangen; die anderen ſtarben geheimnisvollen Krankheiten, wie
Im V  ũ  ahre 1847, ſieben ahre nach dem ode des Seligen, der
Gerichts⸗Secretär von Ku⸗kiang verſicherte. Der Mandarin U⸗chan
bon Ku⸗tſching, der ihn gefangen nehmen laſſen, wurde kurznachher ſeines mite ntſetzt, und In Verzweiflung erhängte ſichDer Vicekönig, welcher ſich den Heiligen ſo grauſam bewieſen,
wurde vom Kaiſer zur Verbannung verurthei der Quälereien,die In der Provinz ausgeü 0 Wir wiſſen, daſs diejenigen,
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welche der Verurtheilung des Erlöſers theilgenommen, alle ein
klägliches Ende hatten. Kaiphas wurde Eein ahr nach dem ode
des Erlöſers abgeſe Herodes und Pilatus wurden Hhre mite
entſetzt und nach Gallien verbannt, ſie elendli ſtarben

Das ſind die Züge der Aehnlichkeit Iim Leiden des Schülers
und des göttlichen Meiſters. Preiſen wir den errn, der das au
de Seligen Johannes Gabriel mit der dreifachen Krone geſchmückt:
mit der Krone der Jungfräulichkeit, des Apoſtelamtes und des artyrer⸗
ums, und der m ſeinem Martyrerthum die Hauptzüge ſeines eigenen
itteren Leidens uns wiederum vor Ugen geſtellt hat!

Ausbeſſerung U. Verwertung ſchadhafter Paramente.
Von Johannes Geiſtberger B., Pfarrvicar in Egendorf

Wenn kir  1 Stoffparamente ſchadhaft werden, ſo
müſſen ſie ſelbſtverſtändlich ausgebeſſert werden, da man mit zer⸗
riſſenen nicht celebrieren darf, indem 2 die hohe Urde des
Gottesdienſtes verſtoßen würde Kleine 0  er und Riſſe laſſen ſich,
zuma en Stoffen, El und dauerha verſtopfen (ſtoppen),

größere durch Unterlegung eines dünnen, gleichfärbigen Fleckes
wieder heilen und faſt unſichtbar machen So ausgebeſſerte alte,
echte Paramente halten noch länger, als nagelneue aber nur halb
echte, geſchweige ganz falſche

e8 ereits weiter, ſo muſs ans Ausſtückeln 9E·
ſchritten werden, eS müſſen die ganz ſchadhaften und auf obige
Weiſe nicht reparablen Stellen ausgeſchnitten und durch einen gleich⸗
artigen Stoff erſetzt werden. Die Vorſicht macht eS räthlich, mit
einem größeren aramen * zugleich einigen, gleichartigen Stoff
auf Vorrath zum nachträglichen Ausbeſſern kaufen, da nach Jahren
ein zuſtändiger kaum mehr aufzutreiben iſt 437 kein gleicher Stoff
vorräthig, ſo kann man ſich bei Caſeln oft damit abhelfen, daſs
man die Kelchbedeckung zur Ausbeſſerung verwendet und eine neué,
möglichſt hnliche beſchafft Denn 2* iſt doch paſſender, daſs die
Kelchparamente nicht zur Caſel ſtimmen, als daſs dieſe aus
drei verſchiedenen Stoffen beſteht. Aus einem Kelchvelum läſst ſich
aber El ein Ordere Mitte  El gewinnen, falls dieſes ereits
ganz ſchadhaft geworden iſt, wie ES äufig vorkommt, beſonders dort,

ſogenannte arrahmen über den Linnentüchern angebracht ſind.
Vielleicht leiben noch kleine übrig, die in die kurzen Querarme
des beim älteren Schnitte angedeuteten Caſelkreuzes paſſen oder
man verwende iezu den Stoff des lteren Paladeckels, der überflüſſig
wir wenn man neumodiſche, reine Linnenpalen verwendet. Die
Corporaltaſche gibt Stoff zur Ausbeſſerung der oft enn nicht eigene
Linnen-Sudarien gebrau werden) ganz beſchmutzten Mittelſtellen
der Stolen, die ans Genick liegen kommen oder auch für die


